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rriît'ti
f2r. 11 — 1919 Zweites Blatt der „Berner WodK In Wort und Bild" den 15. fHärz

SDtorgcitfturm.

î)a§ ift ber crfte SDtaijenftuim, bei grimme,
Der iißci 9Jac£jt mit feiner fetten Stimme
Den SBinter jäh au§ fcinci 3Rut)e fdjreclt.
©S Drauft itnb giofit iit roitber Shaft ttnb g-iitte ;

®r leißt beut äBintei 8üct)er iit bie ftitftc,
Die rein utib meifs nud) Söeig unb Dal fiebccït.

Die Regelt fliegen, benit mit bumpfettt ©rotten
Stroit bie Samincn in bie Diefe rotten,
Unb immei tautci toft zu Dal bei SBaclj.

Sic Sahen (lachen unb bie genfier Itirren;
Sic SBotfcn fangen an fiel) ju entminen,
©in Sonnenfdjeincfjen tjufefit mil in? ©emadj.

Sic elften (fliegen tummeln fictj Ueiguügiictj.
Sie fÜJtäijcngtöcttein ftrefien unberjfigUdj
SIn'ä Ijettc Sictjt au§ Stacht unb SBinterfctjnce,
Su Bift bei elfte SÄaijenftnim Sein Söiaufett
Saf ici) mil (aetjenb um bie Otiten faufen
Sie Seele fjofft. Ühtit fcljmeigett Scib mtb äöetj.

SntüO .ftotunlb, SJoltigeu.

Seim Solrtifdjen Département rnel*
öeten fief) bis Dahin 500 Suslanbfdjtoei*
3er, bie als Steutrale aus bett friegfüh*
renben Staaten -atisgemiefen tuurben.
Die fttustoeifungen erfolgten mit Der
Segriinbung, bah bie öffentliche Sicher*
heit foldje SRahnahmen rechtfertige. 3n
oielett Sailen genügte auch bie gering*
fügigfte Denunziation, um einen Seit*
traten als ftaatsgefährtidj erfdjieinen 31t

[äffen. Das Solitifdje Departement hat
ftd) ber fttusgetoiefenen in feber Se*
äiehung angenommen burd) Unter*
Ittihung ber SRittellofen, bttrdj- Stellen*
Vermittlung, fotoie buret) ©eftiche bei
b^f hetreffenbeit ^Regierungen, ihnen bie
Jüiatehr in ihren frühern SBirfungstreis

eber 311 geftatten. —
,5®®* Sunbesrat hat bie ©rridjtung
nrlu!.'/l^'enöffifchen Rommiffariats für
bröit Schaffung befdj-loffen, bas als
hivü ir Aufgabe eine ©rtjebung über
nr,'r ^ Wfang unb ben ©baratter Der

hnvlw ^teit für bie gatt3e Sdjroeiz
f/'^'Uihren wirb. «ei ber äufferft
I aiten Zunahme Der Arbeitslofigteit ift
eine energifcfe unb rationelle Se*

gelben eine bringenbe Sot*
RäW. Iis etbgenöffifcher Rommif*lax tourbe Herr Obertngenieur Sothpleüernannt.

nr£ä Regierung hat per*0 bnet, bah fomohl bie tnldnbifdjen tote
auch- bte auslanbtfdjen arbeitslofen Sr=

heiter im Üted)t auf Srbeitslofenunter*
ftühung oollfommen gleidjgeftellt fiub.
Die Schweizer geniefjen nach bent Sie*
berlaffungsoertrag 00m 18. dcouember
1918 uadj- trie oor in be3ug auf fftieber*
taffung, Aufenthalt unb Ausübung uott
Handel unb ©etuerbe bie gleichen die chte
wie bi-e 3ntänber. --

Unter Dem Sorfilj non Sunbesrat
Sdjultheh befdjloh bie oont fdjweizeri*
fdjeit Soltstpirtfdjaftsbepartement einbe*
rufene ©rpertenfommiifion mit 35 gegen
5 Stimmen, es fei bie Hilters* unb 3n=
oalibenoerfidjerung,. fowie bie Sürforge
für bie Hinterbliebenen nidjt auf fanto*
nalent, fonberu auf eibgenöffifdjent
Sobeu Durchzuführen. ©s foil eine Ser*
faffungsbeftimmuug aufgehellt werben,
bie bas ©eielzgebungsrecht für bie neue
.Serftdjerung ausbriidlidj- bent Suitbe 3U*
fpridjt. Die SRitwirtung ber 51 an tone
betreffenb Durchführung bes fo3iaten
SSertes foil ihre Regelung iit einem
befoitbern fHusführungsgefeh finben.
Der Sorfdjlag bes Sauernuerbanbes,
porerft nur Die Sltersueriidfcrung burd}*
zuführen uuD bie SUtittel hieîu burd)
eine Steuer aufzubringen, tourDe ab*
gelehnt. Die Rontmiffion befdjloh piel*
mehr, Das erforberlidje D-edungstapital
fei burd) Seitragsleiftungen aller Ser*
fidjerten 311 befdjaffen. Sad) Dem Sor*
hilb bes 5\atttoits ©larus foil bie
îlltersoerfidjerung als eine 3n>angspet=
fidjerung behanbelt toerben, in ber
Steife, bafj fie für bie gefamte fdjirei*
zerifdjc Seoölferung oom 17. Alters*
jähre an obligatorifd) erflärt ruirb. Das
Sunbesamt für So3iaIucrfid)erung er*
hielt bett Auftrag, bie erforberlidjen per*
fidjcrungstechuifdjen Seredjnungen auf*
3uftellett. —

Haut Seridjt Des eibgenöffifdieu Ser*
fidjeruugsamtes haben bie fdjioeizerifdjen
Serficherungsgeiellfd>aften int abgelaufe*
nett 3-ahre 1918 trois Der jd)-roierigert
3eitoerhäItniffe ihre oertraglirften Ser*
pflidjtungen reftlos erfüllt. Son ben
auslänbifchen ©efellfdjaften tuurbett mit
lueitigen Ausnahmen Die beut fd)tuei3e*
rifdjen SerfidjerungsbeftanD entfpred)en*
ben Dedungsfapitaliett bei ber fdjureije*
rifdjen Sationalbant hinterlegt. —

Unter beut Sorfih oon Sunbesrat
Stiiller befdjloh bie ilottfercuz ber tan*
tonalen SotizeiDircttoren mit ©inftint*
migfeit, eine oollftänDige Schliefsung ber
©tenjen fei abzulehnen, ©ntlaffenen
auslänbiidjen SJehrmännern, bie mit
ihren fjamilieu fdfott uor Dem üriea
in Der Sdjtueis niebergelaffeu waren, foil
bie Stidfehr toieber geftattet toerben. —

Der Sunbesrat hat ben tfdfedjo*
flotuatifdjen unb polnifdien Staat an*
ertannt unb ben biplomatifdien Sertehr

de facto aufgenommen. Die polnifdje
Regierung hat Herrn De Slobzeleatsti
3ttm ©efdjäftstrciger in Der Sdj-tueiz er*
nannt. —

Der fdjtueizerifdje ©efanDte in Stab*
rib, SRinifter Albert Stcngotti, ift aud)
in fiiffabon als orbentlidjer ©efanbter
für bie Sdjtuei3 attrebitiert tuorben. —

Sei Den Strahentämpfen iit Serlin
hat ber junge Sdjtueizer Dr. phil. Hilbert
Sanberet, ein geborner Seitenburger,
ben Dob gefuttben. 51ur3 ttadjbent er
an Der Unioerfität Serlin fein Dottor*
examen beftanbett hatte, trat er aus
ibeatcr Ueberjeugung in bie Stubenten*
wehr, um gegen Die Spartafiften 311

tämpfen. —
Sott getPiffer italienifdjer Seite

tnadjen fid) S3ünfd)e auf Das Stiinfter*
tal, Sergell unb Sufdjlao irrt liant011
©rattbiinben beutlid) hemertbar mit ber
Segrilnbung, bah bie ©ren3e Dem ffie*
birgstamm unb ber 2Bafferfd)cibe eut*
lang laufen müffe. 5lls ilompenfation
rpiirben ber Sdjtueiz Das Hin ig no nub
bas gän3lid) unbetuohnte Salle bi Hei
an ber graubünbnerifdjen ©reit3e an*
geboten. Der „SOteffagero Dicinefe"
wenbet fid) energifd)- gegen alle ber*
artigen italienifdjen Annerionsgelüfte,
unb am allertuenigfteu toäre toohl bie
Seoölferung ber betreffenbeit Defter
bamit einoerftauben. —

3m Sorarlberg nimmt Die Setuegttng
für Den Anfdjluh an bie Sdj-tpciz immer
gröhent Umfang an. Son Den 56,950
Stimmbered)tigteu haben bereits 40,334
ihre Unterfdjriften für ben Anfchluh
gegeben. (Segen ben Snfdjltth roenbet
fid) energifd) bas Organ ber „Deutfd)*
freiheitlidjcn", inbent es bie Seoölterung
aufruft, / Sroteftoerfamtnlungen ab3U=

halten. —
Der Sunbesrat hat bie ©infuhr bes

öfterreid)ifd)*ungarifd)en uitb ruffifdjeu
Sapiergelbes oerboten. —

Ueber bie 3ollämter ber fdjiueizerifd)*
fran3öfifd)en unb italienifdjen ©renze ift
auf Sufang Stürz bie Hlusfuhrbctuilli*
gung für Slattftidjgetoebe, geroobene
SaumwoIIbättber unb beftidte Dafdfen*
tüdjer erteilt ruorbeit. ferner tourbe oont
10. Stär3 hinweg ber Hattbel mit ©ifen
unb Stahl, Sapier, Rarton, Seife unb
2Bafd)piiIoer freigegeben. —

Haut Sefdjluh Der italienifdjen Se*
gieruitg tourbe ber Serfattf oon Sdjtue*
fei nad) Dem Suslartb freigegeben. Das
ber Sdjtoeis zugeioiefene Rontingent oon
6000 Donneu pro 3ahr bleibt oorläufig
fortbeftehen. —

Die ©infuhr oon Setroi betrug oom
22. 3anuar his 23. §ebruar 903 Don*
tten (gegen 461 in ber oorhergehenbett
Seriobe) unb 286 Donnen Sennin, beffen
©infuhr längere 3eit empfinblidh ftodte.
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Märzensturm.

Das ist der erste Mürzensturin, der griinmc,
Der über Nacht mit seiner hellen Stimme
Den Winter jäh ans seiner Ruhe schreckt.

Es braust und grvllt in wilder Kraft und Fülle -

Er reißt dem Winter Lbcher in die Hülle,
Die rein und weiß nvch Berg und Tal bedeckt.

Die Fetzen fliegen, denn mit dumpfem Grollen
Schon die Lawinen in die Tiefe rollen,
lind immer lauter tost zu Tal der Bach.
Die Laden krachen und die Fenster klirren;
Die Wolken fangen an sich zu entwirren.
Ein Svnnenscheinchen huscht mir ins Gemach.

Die ersten Fliegen tnmmeln sich bergnüglich.
Die Märzenglöcklein streben unverzüglich
An's helle Licht ans Nacht und Winterschnce,
Du bist der erste Märzensturm! Dein Brausen
Laß ich mir lachend um die Ohren sausen
Die Seele hofft. Nun schweigen Leid und Weh.

Jnkeii HowcUd, BMigcu,

Beim Politischen Departement mel-
deten sich bis dahin 500 Auslandschwei-
Zer, die als Neutrale aus den kriegfüh-
renden Staaten ausgewiesen wurden.
Die Ausweisungen erfolgten mit der
Begründung, das; die öffentliche Sicher-
heit solche Maßnahmen rechtfertige. In
vielen Fällen genügte auch die gering-
sügigste Denunziation, um einen Neu-
traten als staatsgefährlich erscheinen zu
lassen. Das Politische Departement hat
sich der Ausgewiesenen ill jeder Be-
Ziehung angenommen durch llnter-
stützung der Mittellosen, durch Stellen-
Vermittlung, sowie durch Gesuche bei
vîh betreffenden Negierungen, ihnen die
aiuckkehr in ihren frühern Wirkungskreis
wreder zu gestatte». —

Bundesrat hat die Errichtung
Eidgenössischen Kommissariats für

dìm àbefchnffung beschlossen, das als
5,

' 'üendste Ausgabe eine Erhebung über
..'Wang und den Charakter der

m b^'/slvsigkeit ^r die ganze Schweiz
Wrchflihren wird. Bei der äußerst
lauen Zunahme der Arbeitslosigkeit ist
me energrsche und rationelle Ve-
,^'"ps'u>ä derselben eine dringende Not-
^."bläleit. Als eidgenössischer Kommis-wr wurde Herr Oberingenieur Nothpletz

ernannt. --- '

o>-m'L "ä"- putsche Negierung hat ver-o dnet, daß sowohl die inländischen wie
auch die auslandischen arbeitslosen Ar-

beiter im Recht aus Arbeitslosenunter-
stützung vollkommen gleichgestellt sind.
Die Schweizer genießen nach dem Nie-
derlassungsvertrag vom 18. November
1918 nach wie vor in bezug auf Nieder-
lassung, Aufenthalt und Ausübung von
Handel und Gewerbe die gleichen Rechte
wie die Inländer. -

Unter dem Vorsitz von Bundesrat
Schultheß beschloß die voni schweizer!-
scheu Volkswirtschaftsdepartement einbe-
rufene Expertenkommission mit 35 gegen
5 Stimmen, es sei die Alters- und In-
validenversicherung, sowie die Fürsorge
für die Hinterbliebenen nicht aus kanto-
nalem, sondern auf eidgenössischen,
Boden durchzuführen. Es soll eine Ber-
fassungsbestimmnng aufgestellt werden,
die das Gesetzgebungsrecht für die neue
Versicherung ausdrücklich dem Bunde zu-
spricht. Die Mitwirkung der Kantone
betreffend Durchführung des sozialen
Werkes soll ihre Regelung in einem
besondern Ausführungsgesetz finden.
Der Vorschlag des Bauernverbandes,
vorerst nur die Altersversicherung durch-
zuführen und die Mittel Hiezu durch
eine Steuer aufzubringen, wurde ab-
gelehnt. Die Kommission beschloß viel-
mehr, das erforderliche Deckungskapital
sei durch Beitragsleistungen aller Ver-
sicherten zu beschaffen. Nach dem Vor-
bild des Kantons Glarus soll die
Altersversicherung als eine Zwangsver-
sicherung behandelt werden, in der
Weise, daß sie für die gesamte schwei-
zerische Bevölkerung vom 17. Alters-
jähre an obligatorisch erklärt wird. Das
Bundesamt für Sozialversicherung er-
hielt den Auftrag, die erforderlichen ver-
sicherungstechnischen Berechnungen auf-
zustellen. —

Laut Bericht des eidgenössischen Ver-
sicherungsamtes haben die schweizerischen
Versicherungsgesellschaften im abgelanfe-
nen Jahre 1918 trotz der schwierigen
Zeitverhältnisse ihre vertraglichen Ver-
pflichtungen restlos erfüllt. Von den
ausländischen Gesellschaften wurden mit
wenigen Ausnahmen die den, schweize-
rischen Versicherungsbestand entsprechen-
den Deckungskapitalien bei der schweize-
rischen Nationalbank hinterlegt. —

Unter dem Vorsitz von Bundesrat
Müller beschloß die Konferenz der kan-
tonalen Polizeidirektoren mit Einstim-
migkeit, eine vollständige Schließung der
Grenzen sei abzulehnen. Entlassenen
ausländischen Wehrmännern, die mit
ihren Familien schon vor dem Krieg
in der Schweiz niedergelassen waren, soll
die Rückkehr wieder gestattet werden. —

Der Bundesrat hat den tschecho-
slowakischen und polnischen Staat an-
erkannt und den diplomatischen Verkehr

cte kacto aufgenommen. Die polnische
Regierung hat Herri? de Modzelewski
zum Geschäftsträger in der Schweiz er-
nannt. —

Der schweizerische Gesandte in Mad-
rid, Minister Albert Mengotti, ist auch
in Lissabon als ordentlicher Gesandter
für die Schweiz akkreditiert worden. —

Bei den Straßenkämpfen in Berlin
hat der junge Schweizer Dr. pbil. Albert
Banderet, ein geborner Neuenburger,
den Tod gefunden. Kurz nachdem er
an der Universität Berlin sein Doktor-
examen bestanden hatte, trat er aus
idealer Ueberzeugung in die Studenten-
wehr, um gegen die Spartakisten zu
kämpfen. —

Von gewisser italienischer Seite
machen sich Wünsche auf das Münster-
tal, Bergell und Puschlav im Kanton
Graubünden deutlich hemerkbar mit der
Begründung, daß die Grenze dem Ge-
birgskamm und der Wasserscheide ent-
lang laufen müsse. Als Kompensation
würden der Schweiz das Livigno und
das gänzlich unbewohnte Valle di Lei
an der graubündnerischen Grenze an-
geboten. Der ,,Messager» Ticinese"
wendet sich energisch gegen alle der-
artigen italienischen Annexionsgelüste,
und am allerwenigsten wäre wohl die
Bevölkerung der betreffenden Täler
damit einverstanden. —

Im Vorarlberg nimmt die Bewegung
für den Anschluß an die Schweiz immer
größer» Umfang an. Von den 56,950
Stimmberechtigten haben bereits 40,334
ihre Unterschriften für den Anschluß
gegeben. Gegen den Anschluß wendet
sich energisch das Organ der „Deutsch-
freiheitlichen", indem es die Bevölkerung
aufruft, ^ Protestversammlungen abzu-
halten. —

Der Bundesrat hat die Einfuhr des
österreichisch-ungarischen und russischen
Papiergeldes verboten. —

Ueber die Zollämter der schweizerisch-
französischen und italienischen Grenze ist
auf Anfang März die Ausfuhrbewilli-
gung für Plattstichgewebe, gewobene
Baumwollbänder und bestickte Taschen-
tllcher erteilt worden. Ferner wurde vom
10. März hinweg der Handel mit Eisen
und Stahl. Papier, Karton. Seife und
Waschpulver freigegeben. —

Laut Beschluß der italienischen Re-
gierung wurde der Verkauf von Schwe-
fel nach dem Ausland freigegeben. Das
der Schweiz zugewiesene Kontingent von
6000 Tonnen pro Jahr bleibt vorläufig
fortbestehen. —

Die Einfuhr von Petrol betrug vom
23. Januar his 23. Februar 903 Ton-
nen (gegen 461 in der vorhergehenden
Periode) und 236 Tonnen Benzin, dessen
Einfuhr längere Zeit empfindlich stockte.
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Die ©obleneinfubt oom 1. bis 28.
Februar betrug insgefamt 75,604 Xott=
nen. Die Hauptmenge, 63,978 Donnen,
fam wieber aus beut befehlen linfs«
rbeinifdjen ffiebiet. Der erfte 3ug mit
belgifdjen ivofjlert ift am 8. ©tär3 iu
Safel eingetroffen. ©s wirb nun tägtief)
ein 3ug erwartet. —

Da große ©ierfenbungett aus Italien
in Susfid)! ftefjen, gibt man fid> Der

Hoffnung bin, baß bie außergewöbntid)
hoben greife für (Eier in ber Schweig
bemnädjft finten werben. —

Nad) einem Antrag ber Delegrapljen«
unb Delepbouoerwaltuttg fott beim Dele«
grapb bie ©runbtare oon 30 auf 50
Nappen unb bie ©Jorttare non 2V2 auf
5 Wappen erhöbt werben. Die Dele«
pfjontaxen für .Gofalgefprädje unb inter«
urbane ©efprädje bis auf 20 ©ifometer
werben um 5 Sappen, bie übrigen
Daren oott 21 ©ilometer an um 10
Kappen erhöbt. Die ©tebreiunabmen
werben für bas nädjfte 3al;r auf 9
©tillionen 3rran!en berechnet. —

Nadj beut Sefdjluß Des Sunbesrates
00m 3. ©Mt3 finb bie Offnere ber 3abr«
gauge 1862—66, bie Hnteroffigiere unb
So tönten ber 3abrgänge 1866—70 aus
Der ©Sefjrpflicbt entlaffen. —

3n Streifen fdjweigerifdjer ©leftrotei)»
niter wirb gegenwärtig ber ©au einer
grofjen Hodjfpannungsïeituitg nom So«
Denfee bis nad> ffienf erörtert. Daburd)
würbe ein ©ttergieausgleid) 5wifd}eu
fämtlidjen ©letttigitätswerfen Der Sdjtoeig
möglid), was 3ur 3olge bätte, baß bie
Strombefdjaffung für bie ©ifenbabnen
wefentlid) erleichtert würbe. —

Der SimpIon«©rpreb, ber eine rafdje
©erbinbung 3 wi) chert ©aris=©Milanb=
©ettebig ermöglicht, foil in uäd)fter 3cit
wie oor bem ©rieg wieber in ©etrieb
gefetjt werben. —

Unter bem ©orfib oon Dr. ©Joder
foitferierten in Sern bie Delegierten ber
fdjweigerißben ©ifenbabner. ©s fott eine
©erftänbigung gefudjt werben, ba fonft
ein Austritt ber bürgerlich ©efinnten
beoorftetjt. —

Die belgifdje Delegation bat rtach
einer engtifdjen ©reffemelDuitg ©infprud)
Dagegen erhoben, bab bie Schweig Dem
©ötferbunö beitreten tönne, ohne bie
militärifdjen ©fliehten, bie aus ihrer
UJiitgliebfchaft erwadjfen, 311 übernehmen.
Die belgifdje Negierung oertritt Den

Stanbpuntt, bab ber Seitritt 311m Söt«
ferbunb fid) mit ber Neutralität nicht
oereinbaren laffe. —

f ©ottfrieb Salti),
gew. Sngeftellter in ben eibgettöffifdjen

©Sertftätten in Dbun.
3n Dt;un oerftarb tiir3tid) ein ein«

facher unb ftiller Sürger, Herr ©ott«
frieb Satin, gewesener Sngeftellter in
ben eibgenöffifdjen ©Jerfftättcn in Dburt,
rtad) fdjwerer ©rantbeit im ©Iter oon
66 3abren, bem an biefer Stelle ein
efjrenbes Danteswort für feine aufopfe«

rungsootten Dienfte beim Samariter«
wefen gebührt. 3m 3al)re 1889 baff
ber ©erftorbene mit, bie Seftion Dljun
Des fdjweigerifdjert Santariterbunbes

t ©ottfrieb Saht),

grünben, unb er war feitber faft un»
unterbrodjeu ©titglieb bes Sorftanbes.
1894 abfoloierte er in Sent einen Hilfs«
tebrerturs. Nu öffentlidjert heften,
groben Seranftaltuiigen, unb wo es not
tat, war er immer 3ugegen, um feine
©flicht als Samariter 311 erfüllen, wo«
ritt er eine, ihm SeDürfnis geworbene,
fiebettsaufgabe erblidte. 3ür feine pt)i»
lantropifdje ©Sirffamfeit fanö er bann
hohe Snerfenmtng Daburch, bab ihm Der
Samariteruerein Dfjutt Das Smt eines
Hilfslehrers bei Den Stur fett unb Des

Serwalters bes ©ranfemnobitienmaga»
3itts anoertraute unD ihn 3um ©bren»
mitglieb ernannte. Sud) Die Stabtmufif
Dbun oerlieb ihm bie ©brenmitgtieb«
fcfjaft, uttb fie geleitete feine ©eiche bei
Der Seerbigung unter Den ©längen Des
Seeth ooenfdjen Drauerrrtarfdjes an bie
Doteitgruft. —

Der ©robe Nat bebanbette ein 25
©îilliottemSitleiben für Den Slant ort
Sern, bas itt biefer Höhe aufgenommen
werben mub, Da Die laufenbert Susgaben
Des Staatshaushaltes Durch bie ©er»
mebrung Der Steuern nicht wettgemacht
werben tonnen. Der 3toecf bes Sn«
leibetts liegt namentlich itt ber ©rtoer»
bung neuer Sttien Der Serrtifdjen Straft«
werte uttb ber Hnterftübung notleiben«
ber ©ifenbabnen, Die ohne ftaatlidje
Hülfe ben Setrieb nicht weiterführen
fönttett. SBeitere Seträge Des Sn»
leibetts finb beftimmt für Den ©Job»
ituttgsbau Der Stabt Sern, für ©oben«
oerbefferungen, Hitfeleiftungen int Ober«
lanb unb Die Sefätttpfuttg Der Srbeits«
lofigteit.

Die Sefolbungsbetrete für bie eoan»
gelifdjett, cljr iftfatbolifdjen uttb römifdj»
tatbolifdjen ©eiftlichen werben nach bett
©orfdjlägett ber Negierung angenom«
men. 3ür bie fiefjrer an tedjttifdjett
Spulen wirb eine SefolbungserböbiiTtg
oott 50—65 ©rogent befdjloffett; Die

Sefolbungsanfäbe für bie Seamten Der

Sranboerfidjerungsanftalt follen um bie
Hälfte erhöbt werben.,

Die 3eugettgelöer für weniger als
einen halben Dag werben auf 1—2 3fr.
unb Darüber hinaus auf 3—4 3fr. an«
gefetjt. ©rböljt werben ferner Die ©r»
perten« uttb Notariatsgebiibreit, weld)
lebtere ootn 3abr 1851 Datieren unb
angefidjts ber berrfthenbett Deuerung
eine ©rböbuttg wohl ertragen. Dem
Soll wirb bemnädjft bas ©efetj über
bett ©erfayfspreis Des Salges gur Sb=
ftimmung oorgelegt, ber für Die Dauer
oott jebn 3abrett auf 25 Np. per Stilo
feftgefetjt werben foil. Sobalb Der jähr«
liebe ©rtrag Der Sahbanbluttg 900,000
tränten iiberfteigf, foil Der SRebrbetrag
bis gur Höchftfutume oott 200,000 3fr.
3ur Seufttung eines 3©ttDs für Die tan«
tonale Slters« unb Hnonlibenoerfidje«
rung ©ertoeitbung fittbett.

Das ©efetj über Die obligatorifche
Itrantenoerfidjerung würbe einer 3weiten
fiefung untergogen. Die obere ©ittfont«
nietisgrett3e für Die obligatorifd) ©er«
fieberten foil 5000 3a. betragen. Die
©erfidjerung für Die gefamte bernifdje
Seoölterung obligatorifd) 311 ertläreu,
würbe nicht gutgeheißen aus ber 6t«
wägung, baß bie Sergte Dabei nur tarif»
mäßige Sebattbluttg ber ©raufen aus«
3itüben hätten, woraus eine Schäbigung
für ben gatt3ett Scrgteftanb beroorgebett
würbe. —

Sut 8. ©Mrs tagte im Siirgerbaus itt
Sern eine ©erfaitttnlung aus allen Detlctt
bes ©anions, um bie ©riittbuttg einer
tantoualen ©ewerbepartei 31t befpreeben.
Herr 3oß, Sorfteber Des tantoualen
©ewerbefefretariats. oerbreitete fid) itt
fernem eittleitenöen Neferat über Die
Sbwebrmaßnabttten gegen Die Heber«
fremDuitg Der Sdjtueig uttb über Die

©efafjrett, Die beut ©tittelftanb aus Den

©îottopolen erwaebfett. ©s ift bringenb
itotwenbig, Der Drohen bett Spaltung
3wifdjen ©rittgipalen unb SngefteHten
entgegen3uarbciten. Hinfidjtfid) Der 48
Stunben»©Sodje tarnt Die Sd)toei3 nicht
oorangebett, ba es geboten erfdjeittt, eine
internationale Negelung ber 3rage erb«

3uwarteit. 6s ift Darauf 3U bringen,
baß Die Slters« uttb SuoaliDenuerfidje«
rung and) bett ©leinmeiftern 3ugute
tommt. 3n Der Disfuffiott Drehte fid)
Die 3cage bauptfädjlid) Darum, ob bie
©ewerbetreibenben eine politifd) felbftän»
bige ©artei grünben ober an eine biir«
gerliche ©artei Snfchluß fudjen follen.
Sdjließlid) gelangte eine Nefolution oon
Negierungsrat Dfdjumi 311t Snnahme,
Die Darin gipfelt, baß Die freierwerben»
Den Sitrger fid) 311 einer wirtfdiaftlidjen
©artei 3ufammettfchließen, Die fid) mit
anbern ©arteieit 31t einem nationalen
Slori oereinigt. —

3ur Sefätttpfung Der Srbeitslofigfeit
bat Die bernifdje Negierung befdjloffett,
fämtlidjiett 3weigen Der tantoualen ©er«
waltung Die ©Seifuttg gu erteilen, rtad)
©iöglicljfeit Durch Die Susfübrung oott
Srbeiten Srbeitsgetegenbeit 311 fchaffen.

©tittelft Itrabftiintnung in bett Set«
tionett bat ber ©antonalturnoerein mit
101 gegen 10 Stimmen befdjloffett, einen
tantonaleit Durntag Durdjgufiibren. Hm
bie Hebernabme bat fid) Die Seftion
Hergogenbudjjee beworben. —

Heber bie Snfunft Der 500 ©Siener«
finber, bie 3ur ©rboluttg nach SbelboDen
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Die Kohleneinfuhr vom 1. bis 23.
Februar betrug insgesamt 75,604 Ton-
nen. Die Hauptmenge, 63,978 Tonnen,
kam wieber aus dem besetzten links-
rheinischen Gebiet. Der erste Zug mit
belgischen Kohlen ist am 8. März in
Basel eingetroffen. Es wirb nun täglich
ein Zug erwartet. —

Da große Eiersendungen aus Italien
in Aussicht stehen, gibt man sich der
Hoffnung hin, daß die außergewöhnlich
hohen Preise für Eier in der Schweiz
demnächst sinken werden. —

Nach einem Antrag der Telegraphen-
und Telephonverwaltung soll beim Tele-
graph die Grundtare von 30 auf 50
Rappen und die Worttaee von 2Ve auf
5 Rappen erhöht werden. Die Tele-
phvntaien für Lokalgespräche und inter-
urbane Gespräche bis auf 20 Kilometer
werden um 5 Rappen, die übrigen
Taren von 21 Kilometer an um 10
Rappen erhöht. Die Mehreinnahmen
werden für das nächste Jahr auf 9
Millionen Franken berechnet. —

Nach dein Beschluß des Bundesrates
vom 3. März sind die Offiziere der Jahr-
gänge 1862—66, die Unteroffiziere und
Soldaten der Jahrgänge 1866—70 aus
der Wehrpflicht entlassen. —

In Kreisen schweizerischer Elektroteh-
niker wird gegenwärtig der Bau einer
großen Hochspannungsleitung vom Bo-
densee bis nach Genf erörtert. Dadurch
würde ein Energieausgleich zwischen
sämtlichen Elektrizitätswerken der Schweiz
möglich, was zur Folge hätte, daß die
Strombeschaffung für die Eisenbahnen
wesentlich erleichtert würde. —

Der Simplon-Erpreß, der eine rasche
Verbindung zwischen Paris-Mailand-
Venedig ermöglicht, soll in nächster Zeit
wie vor dem Krieg wieder in Betrieb
gesetzt werden. —

Unter dem Vorsitz von Dr. Worker
konferierten in Bern die Delegierten der
schweizerischen Eisenbahner. Es soll eine
Verständigung gesucht werden, da sonst
ein Austritt der bürgerlich Gesinnten
bevorsteht. —

Die belgische Delegation hat nach
einer englischen Pressemeldung Einspruch
dagegen erhoben, daß die Schweiz dem
Völkerbund beitreten könne, ohne die
militärischen Pflichten, die aus ihrer
Mitgliedschaft erwachsen, zu übernehmen.
Die belgische Regierung vertritt den
Standpunkt, daß der Beitritt zum Völ-
kerbund sich mit der Neutralität nicht
vereinbaren lasse. —

f Gottfried Valli>,
gew. Angestellter in den eidgenössischen

Werkstätten in Thun.
In Thun verstarb kürzlich ein ein-

fâcher und stiller Bürger, Herr Gott-
fried Balln, gewesener Angestellter in
den eidgenössischen Werkstätten in Thun,
nach schwerer Krankheit im Alter von
66 Jahren, dem an dieser Stelle à
ehrendes Dankeswort für seine aufopfe-

rungsvollen Dienste beim Samariter-
weseu gebührt. Im Jahre 1839 half
der Verstorbene mit, die Sektion Thun
des schweizerischen Samariterbundes

1 Gottfried Bally.

gründen, und er war seither fast un-
unterbrochen Mitglied des Vorstandes.
1394 absolvierte er in Bern einen Hilss-
lehrerkurs. An öffentlichen Festen,
großen Veranstaltungen, und wo es not
tat, war er immer zugegen, um seine
Pflicht als Samariter zu erfüllen, wo-
rin er eine, ihm Bedürfnis gewordene,
Lebensaufgabe erblickte. Für seine phi-
lantropische Wirksamkeit fand er dann
hohe Anerkennung dadurch, daß ihm der
Samariterverein Thun das Amt eines
Hilfslehrers bei den Kursen und des
Verwalters des Krankenmobilienmaga-
zins anvertraute und ihn zum Ehren-
Mitglied ernannte. Auch die Stadtmusik
Thun verlieh ihm die Ehrenmitglied-
schaft, und sie geleitete seine Leiche bei
der Beerdigung unter den Klängen des
Veethovenschen Trauermarsches an die
Totengruft. —

Der Große Rat behandelte ein 25
Millionen-Anleihen für den Kanton
Bern, das in dieser Höhe aufgenommen
werden muß, da die laufenden Ausgaben
des Staatshaushaltes durch die Ver-
mehrung der Steuern nicht wettgemacht
werden können. Der Zweck des An-
leihens liegt namentlich in der Erwer-
bung neuer Aktien der Bernischen Kraft-
werte und der Unterstützung notleiden-
der Eisenbahnen, die ohne staatliche
Hülfe den Betrieb nicht weiterführen
können. Weitere Beträge des An-
leihens sind bestimmt für den Wvh-
nungsbau der Stadt Bern, für Boden-
Verbesserungen, Hilfeleistungen im Ober-
land und die Bekämpfung der Arbeits-
losigkeit.

Die Besoldungsdekrete für die evan-
gelischen, christkatholischen und römisch-
katholischen Geistlichen werden nach den
Vorschlägen der Negierung angenom-
men. Für die Lehrer an technischen
Schulen wird eine Besoldungserhöhung
von 50—65 Prozent beschlossen! die
Besoldungsansätze für die Beamten der
Brandversicherungsanstalt sollen um die
Hälfte erhöht werden.,

Die Zeugengelder für weniger als
einen halben Tag werden auf 1—2 Fr.
und darüber hinaus auf 3—4 Fr. an-
gesetzt. Erhöht werden ferner die Er-
perten- und Notariatsgebühren, welch
letztere vom Jahr 1351 datieren und
angesichts der herrschenden Teuerung
eine Erhöhung wohl ertragen. Dem
Volk wird demnächst das Gesetz über
den Verkaufspreis des Salzes zur Ab-
stimmung vorgelegt, der für die Dauer
von zehn Jahren auf 25 Np. per Kilo
festgesetzt werden soll. Sobald der jähr-
liche Ertrag der Salzhandlung 900,000
Franken übersteigt, soll der Mehrbetrag
bis zur Höchstsumme von 200,000 Fr.
zur Aeusnung eines Fonds für die kau-
tonale Alters- und Jnvalidenversiche-
rung Verwendung finden.

Das Gesetz über die obligatorische
Krankenversicherung wurde einer zweiten
Lesung unterzogen. Die obere Einkoin-
mensgrenze für die obligatorisch Ver-
sicherten soll 5000 Fr. betragen. Die
Versicherung für die gesainte bernische
Bevölkerung obligatorisch zu erklären,
wurde nicht gutgeheißen aus der Er-
wägung, daß die Aerzte dabei nur tarif-
mäßige Behandlung der Kranken aus-
zuüben hätten, woraus eine Schädigung
für den ganzen Aerztestand hervorgehen
würde. —

Am 8. März tagte im Bürgerhaus tu
Bern eine Versammlung aus allen Teilen
des Kantons, um die Gründung einer
kantonalen Gewerbepartei zu besprechen.
Herr Joß, Vorsteher des kantonalen
Gewerbesekretariats, verbreitete sich in
seinem einleitenoen Referat über die
Abwehrmaßnahmen gegen die Ueber-
fremdung der Schweiz und über die
Gefahren, die dem Mittelstand aus den
Monopolen erwachsen. Es ist dringend
notwendig, der drohenden Spaltung
zwischen Prinzipalen und Angestellten
entgegenzuarbeiten. Hinsichtlich der 48
Stunden-Woche kann die Schweiz nicht
vorangehen, da es geboten erscheint, eine
internationale Regelung der Frage ab-
zuwarten. Es ist darauf zu dringen,
daß die Alters- und Jnvalidenversiche-
rung auch den Kleinmeistern zugute
kommt. In der Diskussion drehte sich
die Frage hauptsächlich darum, ob die
Gewerbetreibenden eine politisch selbstän-
dige Partei gründen oder an eine bür-
gerliche Partei Anschluß suchen sollen.
Schließlich gelangte eine Resolution von
Negierungsrat Tschumi zur Annahme,
die darin gipfelt, daß oie freierwerben-
den Bürger sich zu einer wirtschaftlichen
Partei zusammenschließen, die sich mit
andern Parteien zu einem nationalen
Block vereinigt. —

Zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit
hat die bernische Negierung beschlossen,
sämtlichen Zweigen der kantonalen Ver-
waltung die Weisung zu erteilen, nach
Möglichkeit durch die Ausführung von
Arbeiten Arbeitsgelegenheit zu schaffen.

Mittelst Urabstimmung in den Sek-
tionen hat der Kantonatturnverein mit
101 gegen 10 Stimmen beschlossen, einen
kantonalen Turntag durchzuführen. Um
die Uebernahme hat sich die Sektion
Herzogenbuch see beworben. —

Ueber die Ankunft der 500 Wiener-
kinder, die zur Erholung nach Adelbooen
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gebracht würben, wirb berichtet, bah ein
großer Teil ber ßinber bafelbft ohn»
mächtig angefommen fei, trotjbem fie
Dormer eine Stärfung erhalten hatten,
Stele waren torperlidj- fo gefchwädjt, bah
He troh ihrer 10—12 3ahre nicht im»
ffanbe waren, auf ben gühett 311 flehen;
H« muhten getragen werben. Zm 10.
©Iaj3 oerftalteten Die ftinber, bic ficfi
trefflich erholten, im Tote! Simplon in
errungen eine ftinberoorfteltung als
3)an! für ihre freunblidj* Aufnahme in
ber Schweiß. —

^.l^otels ©eilet)ue in
^feltwalb beabfichttgt, bie StreclcÄSÄrriSÄ? s**»«»»*

hem 'rfèotels ©lümlisalp auf
wlisr ®eatenberg breitete fid) ein

aus
"' äiemlidjer Zusbetmung

Weitet man gegenwärtigÄ^tung gröberer TorflagerTe Aushebung gefdjieht mit SOtafdjinen;
«J gewonnene Srehtorf foil nmburch gute Qualität ausïdînen J'^

r faV -
f'el ber fiebenjährige SansfaÄ" £ "« U«K

-u alterer ©ruber, ber ihnretten wollte würbe oon ben ©feilenortgenffen. Ihn britter ©ruber, ber beü
"achfprattg, tonnte nur benjweiten an bas lifer bringen. Ter erfte

Sülm r®°? •
fUillab marts „in

einem herbeieilenben ©iirger an basfianb gebradjt. Tutel) bie ©lieber»
fuites tonnte berfc » fi^en_ 3iirüctgerufen werben.

Serbit "gewinn ber im nädjften
IanbmlrtlA ftattfinöenben

Zus tellung foil ben
S Si » ÔWs- "Hb ©enten»
fein x bilben, bie berufen
ben S ïoaiales ijilfswert für^ViT^u 3U werben. -©ieï-mn •

^ahle oeranlahte bie
g '"£ l"sberg=©al,n. auf ben 7. fOtärj
SL ,?Ä3uft«Ifen. Ta oiele Zr»
Beuuhcn n^ ^ ^ ®a()it regetmähig
für erJf+v'rt i'" Ümbau ber ©ahn
wert _

Setrieb fehr wünfchens»

bu?fdiei^'n kemonftrierten 250 3mtg=
betannto " Zmtljaus, wo ber

ausgäbe megen Set»
ïage abfifftIth! ^
foenfc fo* fie «national.
29,300 gr "" ^tsbe3irt Kourtelart)

ermäifitTA+"^ Stabtrat oon St. 3mmer
an hfJ^ ©emeinberat, für 1919

Zrbeiter j,. "ten. Zngeftetlten unb
ausniviL gleichen Teueruitgsjulagett
aus3"ttd}ten, wie im oerfloffenen Sabre..

gamilie, ein treuer greunb feinen greun»
ben unb überhaupt ein guter ©tenfdj
bahingegangen. ©r war geboren am 15.
Sanuar 1864 als Sohn einer tinber»

f Oberlehrer Zlfrtb ©etft.
Slit ZIfreb ,©eift ift ein echter her»

mjeher Schulmann oon groher Tüchtig»t, ein lieber, befolgter Sater feiner

f Oberlehrer Zlfrtb Seift.

reichen fiehrersfamilie in liüljelflül).
©ad) abfoloierter SetunDarfdjuIe trat er
ins bernifdje ßehrerfeminar ein. ©ach
ber Sentinarjeit erhielt er eine Stelle
an ber ftnabenerjiehungsanftalt Zar»
iüangen, wo er brei Saljte oerblieb.
Weber bie ßehrtätigteit hinaus muhten
bie fieljrer bie 3ogIinge in bie lanöwirt»
fdjaftlidjen Zrbeiten einführen

_

unb ba=
bei felbft Sanb anlegen. Tiefe feine
erfte SBirtfamteit war ihm wohl oon
grobem ©ufeen für feine fpätere ersiehe»
rifdje Tätigfeit, ©adjbem er einige
©tonate in einem ©enftonat in ©oubrt)
3Ugebrad)t, würbe er 1885 an bie Sri»
marfdjule ber obern Stabt ttadj Sern
gewählt. Surfe ini Tanbfertigteits»
Unterricht unb ein am Tedjnifum ©Sin»
terttjur oerbradjtes Semefter bienten ihm
3ur Zusbilbung im Tcdjnifd) 3eidjnen.
Später befudjte er neben ber Sch-ulseit
nod) ©orlefungen an ber fjiefigen Uni»
oerfität unb erwarb fid) gachjeugniffe
311m Unterricht an ©tittelfcbulen.

1891 oerheiratete er fid) unb grün»
bete ein eigenes Seim. Tie ©tufter»
fdjule würbe ihm anoertraut, wo er bie
angeljenben fiehretinnen aus bem ftäbti»
fehlen Töchiterfermnar in ihre fpätere prat»
tifche Zrbeit einsuführen hatte. 3ugleid)
erteilte er ben Sdjreibunterricht am Töch»
terfeminar. 1910 würbe er an bie Stelle
bes Oberlehrers ait ber ©rimarfdjule
obere Stabt gewählt; er betätigte fid)
and) an ber Sanbwerterfdfule unb $ort=
bilbungsfdjule, arbeitete oiel im Zrmen»
wefen unb war lange 3ahre Setretär
ber Zrmentommiffion. Zls ber Slrieg
ausbrad), würbe er 311111 ©räfibenten ber
©otftanbsfommiffion gewählt unb biefe
neue Zrbeitslaft hat feine ©efunbheit
311m SBanten gebradjt, fo bah er im
Serbft 1915 ein erftes ©tal aufs Srati»
tenlager tarn. Zls bann am 1. ©lärs
1916 feine 2rrau ftarb, war er fo fehl'
gebrochen, bah er fiel) nidjt mehr er»
holen tonnte._ Tie Sranttjeit feffelte ihn
für lange 3eit ans Ärantenlager. Um»
geben oon feinen Sinbern unb Znge»
hörigen ift er am 27. fjebruar in Thun,
wo er ©rholung fudjte, fanft entfdjlafen.

Weber 25 3ahre mar er ffllitglieb bes
©erner ©tännerdjors unb fanb hier bie
©rholungsftuuben oon feiner niiiheoollen
Zrbeit. ' F- B.

Tie in ©ern tagenbe Sölferbunb»
fonferen3 einigte fid) in einer ©efolution
bahin, bah bas Sölterbunbparlament
bie ein3ige gefehgebenbe 3nftan3 bes
Sölterbunbes fein foil. Ter ©lan für
bie ©rridhtung eines Staatenrates würbe
fallen gelaifen. Zls eine ber mid)tigften
Zufgaben bes Sölterbunbes gilt bie
internationale Zrbeitergefehgebung, für
weld)c bie Sdjaffung eines permanenten
Zrbeitsbureaus oorgenommen werben
foil. Tas ©asler internationale Zr»
beitsamt foil als wiffenfchaftlidjes gor»
fdnmgsinftitut biefem neuen ©ureau
gegenüber feine Selbftänbigfeii bewah»
ren. ©in Zntrag oon Tr. ©. ©nbt
(SoIIanb), ber bie ©titarbeit oon Zr»
beiter» unb Solbatenräten oorfieht,
brang nicht burd>. Weber bie flolonial»
fragen referierte Tr. ©nbrich (Sd)wei3),
ber bie Serwaltung ber Kolonien unter
bie Zuffidjt bes Sölterbunbes gefteWt
miffeu mödjte. Weber bie grage, oh ber
©egriff eines Solfes ober einer Sölter»
gruppe, bie bas Selbftbeftimmungsred)t
beanfprudjen tonnen, juriftifd) befiniert
werben foil, ftanben fidj 3wei Znträge
gegenüber. 3n ber Sdjluhabftimmung
liegte ber Zntrag oon ©ifolai unb
©1rs. Snowbon, bah ber 3nbioibual=
wille, eine ©ation 311 bilben, allein aus»
fdjlaggebenö unb baljer eine Tefinition
bes Soltsbegriffes iiberfliiffig fei, ja
fogar gefährlich, ba fie in millfürlidjer
SBeife 3ur Wnterbrüdung ausgenüht wer»
ben tonnte. —

Terr Zrmeninfpeftor fiörtfdj« hielt
im ©rohratsfaal einen Sortrag über bie
Scbwei3er=TiIfsattion für 2Bien. 3n
anfdjaulidjer 2Betfe orientierte er bie
3ul)örer über bie Znfänge unb bie
Orgaitifatiou bes Tilfsmerfes unb gab
eine einbringlidjc Sdjilberung oon bem
©lenb in ©3icn, bas er anlählichi feines
©efudjes als Telegierter mitangefehen
hatte. —

3ur Wnterbringung hangernber 3in»
ber aus ©Sien, ©ra3 unb fiin3 hat fidj
ein ftabtbernifdjes flomitee gebilbet.
gamilien, bie geneigt finb, 3inber auf»
3unehmen, belieben ihre Zbreffcn inner»
halb acht Tagen an grau K. o. ©Satten»
wil, Thunftrahe 55, Sern, ein3ufenben.
©elbbeiträge 3iir Wnterftühung bes
Tilfswertes tonnen auf ©oftfdjed ©r.
III/2630 „Tungembe Slinber" einbe3al)lt
werben. —

Ter ©emeinberat hat für bie Stabt
©ern bas ©rippeoerbot aufgehoben. —

3m Stabtrat würbe bie ©illettfteuer
erlebigt. ©ntgegeu bem urfprünglidjen
Sorfdjlag bes ©emeinberates, bei 50
©appen 311 beginnen, würbe bas ©liai»
mum auf 70 ©appen erhöht, wohl in
ber Zbfidjt, bie Solfsoorftellungen ber
Zrbeiter fteuerfrei 311 halte»- —

Ter ©emeinberat beabfidjtigt, in
ZuherljoIIigen 12 unb an ber ßentulus»
ftrahe 8 ©Solmhäufer 311 erftellen. Ter
erforberlidje Slrebit wirb auf 1,818,000
granfen beredjnet. —

Ter ©urgerrat nimmt gegenwärtig
ben griinblidjen Umbau bes ©eftaurants
auf ber St. ©etersinfel oor.
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gebracht wurden, wird berichtet, das; ein
grotzer Teil der Kinder daselbst ohn-
machtig angekommen sei, trotzdem sie
vorher eine Stärkung erhalten hatten.
Viele waren körperlich so geschwächt, datz
be trotz ihrer 10—12 Jahre nicht im-
stände waren, auf den Flitzen zu stehen;
be mutzten getragen werden. Am 10.
März verstatteten die Kinder, die sich
trefflich erholten, im Hotel Simplon in
mutigen eine Kindervorstellung als
Dank für ihre freundliche Aufnahme in
der Schweiz. —

à Hotels Bellevue in
^seltwald beabsichtigt, die Strecke

'à'°à
m.n "N"lb des Hotels Blümlisalp auf
mîâ ^eatenberg breitete sich einWaldbrand von ziemlicher Ausdehnung

schreitet man gegenwärtiqAusbeutung gröherer TorflagerD e Aushebung geschieht mit Maschinen'
< ^ gewonnene Pretztorf soll sinî
durch gute Qualität auszeichne,n-''^

/'.h àrau fiel der siebenjährige HansU»« -><- ««t«ZZKS
war. Sein alterer Bruder, der ilmretten wollte wurde von den Wellenortgenssen Em dritter Bruder, der den

uachsprang, konnte nur denzweiten an das Ufer bringen. Der erste

°jà ^
M.t.1 fluliadwärt-

einem herbeieilenden Bürger an dasLand gebracht. Durch die Wieder-
Knà'?n^s!'^^ ^ konnte der

a, àn zurückgerufen werden.

Herbst i^'u?ewmn der im nächsten
landwirksàsrn^^u/dal stattfindenden
Gruàm'Etlichen Ausstellung soll den
^ s kür id

' Hilfs- und Renten-
sein Ini^ ^ ten bilden, die berufen
den Qb^ soziales Hilfswerk für
^''m?ber"arga.. zu werden. -Biet-M^ - r.uu Kohle veranlasste die
demsberg-Vahn. auf den 7. März
be!ter u!.^'^iuizustellen. Da viele Ar-
benutzen .n? -

Bahn regelmätzig
für an .eui Umbau der Bahn
wert ^îchen Betrieb sehr wünschens-

bursche,^« demonstrierten 250 Jung-
bekannt!- 0^1 den, Amthaus, wo der

ausgäbe ^!'s^s"^r. Jordi wegen Her-
Tage abschen"mutz.''^ ^

für die National-
29,300 Fr

Ätntsbezirk Courtelarp

eri?ää,t/!r^T2tadtrat von St.Jmnier
an d!» Gemeinderat, für 1913
Arbeit?,- ^^^'stten. Angestellten und

ausini-m.i bleichen Teuerungszulagen
anzurichten, wie im verflossenen Jahre.

Familie, ein treuer Freund seinen Freun-
den und überhaupt ein guter Mensch
dahingegangen. Er war geboren am 15.
Januar 1864 als Sohn einer kinder-

Oberlehrer Alfred Reist.
Mit Alfred Reist ist ein echter der-

micher Schulmann von grotzer Tüchtig-
^n, em lieber, besorgter Vater seiner

4 Oberlehrer Alfred Reist.

reichen Lehrersfamilie in Lützelflüh.
Nach absolvierter Sekundärschule trat er
ins bernische Lehrerseminar ein. Nach
der Seminarzeit erhielt er eine Stelle
an der Knabenerziehungsanstalt Aar-
Wangen, wo er drei Jahre verblieb.
Ueber die Lehrtätigkeit hinaus mutzten
die Lehrer die Zöglinge in die landwirt-
schaftlichen Arbeiten einführen und da-
bei selbst Hand anlegen. Diese seine
erste Wirksamkeit war ihm wohl von
grotzem Nutzen für seine spätere erziehe-
rische Tätigkeit. Nachdem er einige
Monate in einem Pensionat in Boudry
zugebracht, wurde er 1385 an die Pri-
marschule der obern Stadt nach Bern
gewählt. Kurse im Handfertigkeits-
unterricht und ein am Technikum Win-
terthur verbrachtes Semester dienten ihm
zur Ausbildung im Technisch Zeichnen.
Später besuchte er neben der Schulzeit
noch Vorlesungen an der hiesigen Uni-
versität und erwarb sich Fachzeugnisse
zum Unterricht an Mittelschulen.

1891 verheiratete er sich ugd grün-
bete ein eigenes Heim. Die Muster-
schule wurde ihm anvertraut, wo er die
angehenden Lehrerinnen aus dem städti-
schen Töchterfeminar in ihre spätere prak-
tische Arbeit einzuführen hatte. Zugleich
erteilte er den Schreibunterricht am Töch-
terseminar. 1910 wurde er an die Stelle
des Oberlehrers an der Primärschule
obere Stadt gewählt; er betätigte sich

auch an der Handwerkerschule und Fort-
bildungsschule, arbeitete viel im Armen-
wesen und war lange Jahre Sekretär
der Armenkommission. Als der Krieg
ausbrach, wurde er zum Präsidenten der
Notstandskommission gewählt und diese
neue Arbeitslast hat seine Gesundheit
zum Wanken gebracht, so das; er im
Herbst 1915 ein erstes Mal aufs Kran-
kenlager kam. Als dann am 1. März
1916 seine Frau starb, war er so sehr
gebrochen, das; er sich nicht mehr er-
holen konnte. Die Krankheit fesselte ihn
für lange Zeit ans Krankenlager. Um-
geben von seinen Kindern und Ange-
hörigen ist er am 27. Februar in Thun,
wo er Erholung suchte, sanft entschlafen.

Ueber 25 Jahre war er Mitglied des
Berner Männerchors und fand hier die
Erholunqsstunden von seiner mühevollen
Arbeit. ' k4

Die in Bern tagende Völkerbund-
konferenz einigte sich in einer Resolution
dahin, dah das Völkerbundparlament
die einzige gesetzgebende Instanz des
Völkerbundes sein soll. Der Plan für
die Errichtung eines Staatenrates wurde
fallen gelassen. Als eine der wichtigsten
Aufgaben des Völkerbundes gilt die
internationale Arbeitergesetzgebung, für
welche die Schaffung eines permanenten
Arbeitsbureaus vorgenommen werden
soll. Das Basler internationale Ar-
beitsamt soll als wissenschaftliches For-
schungsinstitut diesem neuen Bureau
gegenüber seine Selbständigkeit bewah-
ren. Ein Antrag von Dr. P. Endt
(Holland), der die Mitarbeit von Ar-
beiter- und Soldatenräten vorsieht,
drang nicht durch. Ueber die Kolonial-
fragen referierte Dr. Endlich (Schweiz),
der die Verwaltung der Kolonien unter
die Aufsicht des Völkerbundes gestellt
wissen möchte. Ueber die Frage, ob der
Begriff eines Volkes oder einer Völker-
gruppe, die das Selbstbestimmungsrecht
beanspruchen können, juristisch definiert
werden soll, standen sich zwei Anträge
gegenüber. In der Schlutzabstimmung
siegte der Antrag von Nikolai und
Mrs. Snowdon, datz der Individual-
wille, eine Nation zu bilden, allein aus-
schlaggebend und daher eine Definition
des Volksbegriffes überflüssig sei, ja
sogar gefährlich, da sie in willkürlicher
Weise zur Unterdrückung ausgenützt wer-
den könnte. —

Herr Armeninspektor Lörtscher hielt
im Erotzratssaal einen Vortrag über die
Schweizer-Hilfsaktion für Wien. In
anschaulicher Weise orientierte er die
Zuhörer über die Ansänge und die
Organisation des Hilfswerkes und gab
eine eindringliche Schilderung von dem
Elend in Wien, das er anlählich seines
Besuches als Delegierter mitangesehen
hatte. —

Zur Unterbringung hungernder Kin-
der aus Wien, Graz und Linz hat sich

ein stadtbernisches Komitee gebildet.
Familien, die geneigt sind, Kinder auf-
zunehmen, belieben ihre Adressen inner-
halb acht Tagen an Frau C. v. Watten-
wil, Thunstratze 55, Bern, einzusenden.
Geldbeiträge zur Unterstützung des
Hilfswerkes können auf Postscheck Nr.
III/2630 „Hungernde Kinder" einbezahlt
werden. —

Der Gemeinderat hat für die Stadt
Bern das Grippeverbot aufgehoben. —

Im Stadtrat wurde die Billettsteuer
erledigt. Entgegen deni ursprünglichen
Vorschlag des Eemeinderates, bei 50
Rappen zu beginnen, wurde das Mini-
mum auf 70 Rappen erhöht, wohl in
der Absicht, die Bolksvorstellungen der
Arbeiter steuerfrei zu halten. —

Der Genieinderat beabsichtigt, in
Autzerhollige» 12 und an der Lentulus-
stratze 8 Wohnhäuser zu erstellen. Der
erforderliche Kredit wird auf 1,818,000
Franken berechnet. —

Der Vurgerrat nimmt gegenwärtig
den gründlichen Umbau des Restaurants
auf der St. Petersinsel vor.
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(Segen Die ©ationalräte Diibt),
ffirimnt unD 31g urtb ©rohrat SOîiindj
mürbe wegen 3uwiberljanblung gegen
bas ©rippeoerbot ©nflage eingereicht.
Der ©olijeiridjter gelangte 31t einer
3freifpredjung, ba ber ©adjweis, bah
bie ©enannteit bie ©eranftalter ber im
©ooember ftattgefunbenen ©erfammlung
gewefett feien, nicht erbracht ift, unb fie
ferner in bem ©tauben fjanbelten, bie
©erfammlung fei erlaubt geroefen. —

Der ©emeinberat beantragt, bie
SchliehiingsftuttDe für bie SBirtfchaften
in ber ©emeinbc Bern auf 11 Itljr,
für Samstag unb Sonntag auf 12 llljr
nadjts feft3ufeben. ©ad) ©enehmigung
tmrd) ben ©egierungsrat wirb ber ©e=
fdjluh fofort in Straft treten. —

Die ©olhei tonnte wieber eine ©113ahl
ooti Stleiberbiebett einbringen. Die mei«
ften waren wegen äbrtlicber Delitte fcfjotr
oorbeftraft. —

©ei ber ©Itenbergbriide würben in
ber ©are einige Stiftdjen mit ©eooloet«
munition gefunben. Der ©ergleidj. mit
ben ©lunitionsfunben in 3üridj zeigte,
bah es fidj um gleidjfalibrige ©atronen
fjaitbelte, wie fie burdj bie beutfdje ©e=
fanbtfdjaft in 3ürict> an italienifdje
©narchiften ausgeliefert würbe 3ur ©er--
wettbung bei ber geplanten ©eoolutiou
in 3talien. —

©trt 11. ©Iär3 feierte in unferer Stabt
ber Südjfenmadjermeifter ©gli fein 60.
©rbeitsjubiläum. ©r fteh't im 75. ©1=
tersiabr unb oerfiebt in pflidjtgetreuer
Arbeit nod) beute feinen Dienft im tan«
tonaten 3eugbnus. —

Wis ©rtrag bes £ieberfoit3ertes oon
©eorge 3fambam ©leaber tonnte bem
•Ordjefteroereiu bie Summe oon 1000
grauten übermittelt werben. —

Der ©emeinberat beantragt bem
Stabtrat, 3unt 3wed ber Abgabe oon
©lildj 3U rebu3ierten ©reifen, fowie für
bie allgemeine Serbilliguitg ber ©lildj
einen Hrebit oon 100,000 tränten 311

bewilligen. —
©rn 11. ©Iär3 gtoifdjen 11 unb 12

übt bemouftrierten etwa 70 Arbeits»
lofe mit einer roten Sabite oor bem
©iinbesbaus. Sie entfanbten eine ©b=
orbtturtg 311 ©uubesrat Sdjultbeh, an
ben fie bas ©erlangen auf ©rbeitsge«
legenbeit unb ©rbeitslofenunterftübung
ftellten. ©ine ©borbnung ber ©rbeiter
ber ©3affenfabrit tonrbe 31t Sunbesrat
Decoppet befcbieben. —

©m 12. ©iäq begannen oor bem
Dioifionsgeridjt 3 Die im 3anuar ab«
gebrodjenen ©erbanbliingeit gegen bie
Urheber bes fianbesftreits. Die 3frage
ber 3uftänbigteit bes ©erid)tes ruft
neuen langen ©rörterungen. —

3m Surgerratsfaal oeranftaltete bie
3ioniftifche Ortsgruppe Sem einen ©or=
tragsabenb. ©rof. Dr. ©baies forberte,
baf) ber Sölferbunb ben 3uben ihr
©echt auf ©aläftina gewährleifte. ©in
weiterer ©ebner fdjilberte bie gegenioär«
tige Sage ber 3uben in ©olen unb Oft«
gali3ien als Gezweifelt unb forberte
für bie bort Iebenben 3sraeliten bie
nationale ©utottomie unb ben Sdjub
bes ©ölferbunbes. 3n einer ©efolution
würbe bie ©ufnahme ber jüüifdjen
©ation in ben ©ölterbunb oerlangt. —
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3üridj. Die Sauernpartei, welche
ben burdj ben ©iidtritt bes ©egierungs«
rates £utj freigeworbenen Sit) für fid)
in ©nfprudj nimmt, ftellt als Stanbibaten
für Die ©egierung §errn Stantonsrat
Dobler, Setretär bes ©orboftfdjweheri«
fd)en ©iitdjoerbanbes in Sßintertfjur,
auf.

3n Der Sibling bes Stantonsrates be«

grünbete O. fiang bas 3nitiatiobegehren
für Die ©infiibrung bes grauenftimm«
redjtes. Der ©ntrag würbe augenom«
men unb 3ur weitem ©eljanblung einer
Stommiffion überwiefen.

3n ber Stabt 3üridj warbe eine 16=

töpfige Sdjmugglerbanbe abgeurteilt,
bie lebtes 3al)r über 300 Stilo ©feffer
unb 500 Stilo ©lattbeln nach Deutfd)«
lanb gefdjmuggelt hatte.

©in ©ngeftellter Der ftäbtifdjen
Strabenbahn oerübte einen lleberfall
auf ben auf bem jocintweg begriffenen
Stabtrat ©aul ©flüger, ber fidj erfolg«
reich 3ur 2Bet;re febte, fo bah ber ©n=
greifet oerhaftet werben tonnte. Der
©ngeftcllte war wegen Spielfudjt unter
©ormunbfdjaft geftellt warben unb
wollte fid) Dafür rächen. —

D h u r g a u. ©ine 3nterpeIlation oon
fo3ialDemotratifdjer Seite betreffenb
©litwirfung ftaatlidjer Organe bei Der
©ilbung oon ©ürgerwehrett würbe ba«
hin beantwortet, Dab bem ©egierungs«
reit oon einer fold)eit ©litwirfung nichts
befannt fei.

©in ©oftulat betreffet© ©infilhrung
unb Suboention Des h aus wirt f d) af11 i ch en
Unterrichtes in ben oberften Stlaffeit ber
©rimarfdjuleit würbe abgelehnt.

Der ©egierungsrat hat Den ©ertaufs«
preis bes Stodjfaljes auf 26 ©appen
bas Kilogramm erhöht. —

3n ©omanshorn ift Der 3affenfd)lub=
oerteljr mit ©rag wieber aufgenommen
warben. Der gefamte ©oftoerfehr (ohne
©adjnahmen, ©oftanweifungen unb ©in«
3ugsmanbate) nach Dfdjecho=Slowa!ien
ift wieber 3iigelaffen.

St. ©allen. Der ©egierungsrat
hat, um ber ©rbeitslofigteit 311 fteuerit,
©obenoerbefferungsproiette mit einer
iloftenfumme oon 476,000 3fr. geneh«
migt. ?lud) ber Stabtrat oon St.
©allen hat für bie ©otftanbsarbeiten
bie Summe oon 170,000 fÇr. befdjloffen.

Der ©robe Stabtrat oon fi u 3 e r tt
genehmigte für bie ftäbtifdjen ©etriebe
bie 50 Stunbettwodje gegen ben fo3ial=
bemolratifchcu ©utrag auf 48 Stuuben.
Der forumunale ©3ohnungsbau würbe
abgelehnt, Dagegen sur Hebung ber
Sßohnungsnot bie Suboention oon ©au«
genoffenfdjaften gutgeheiben. —

© 1 a r u s. Der fianDrat hat be«

fdjloffen, ber fianbsgemeinbe 1920 eine
©orlage über ben ©usbau ber Rranten«
oerficherung mit ©infilhrung bes Obli«
gatoriums 311 unterbreiten.

3m ßehrerbefolbungsgefeb würbe bie
©tinbeftbefolbung für ©rimarlehrer auf
3500 fjr., für Seïunbarteljrer auf 4500
3er. unb bie Dienftalters3ulage im ©ta.ri=
mum auf 1200 gr. feftgefebt. —

© i b w a l b e n. Der ©egierung würbe
oon ber ©efellfdjaft sentralfchweiserifdjer

ilraftwerte in fiujern ein Äonjeffions«
gefud) eingereicht für bie ©nlage eines
neuen groben ©leftrhitätswerfes im
Dradjeitrieb, wo ein Staufee oon 50
©tillionen ilubifmeter 3ithalt angelegt
würbe, ©s Ijanbelt fich um bie ©us=
niitjung Der Sarneraa unb ©ngelbergecaa
mit ihren ©ebengewäffern. £ebtere würbe
in einem Stollen bnrdj bas Stanferhorn
unb oon ba in ben Staufee itn Drachen«
rieb geleitet. —

S 0 l 0 t h u r tt. Der ©egierungsrat
hat in einem ©efetjesentwurf bie ffic«
hälter ber Seamten, ©ngeftellten, £eh=
rer, ©oligiften unb ©rbeiter bes Staates
neu georbnet. 3riir bie ©eamten, Ran«
tonsfdjullehrer unb ©oligiften follett bie
ffiefolbungsanfäbe 00m 3al)re 1918 um
30 ©rogent erhöht werben. Das ©litt«
beftgehalt wirb für bie ©rimarlehrer
auf 3200 3fr-, für bie fiehrerinneit auf
2900 3fr. unb für bie ©e3irtslel)rer auf
4200 3fr. feftgefettt. Die ©rbeiter ber
ftaatlichen Betriebe erhalten per Dag
7—8 $r. Die tägliche ©rbeits3eit foil
8 Stunben itidjt überfd)reiten.

3tt ©rendjen wirb fiir bie ÜBahl bes
©mmanits ein brüter ©3al)lgaitg nötig,
ba feine ©artei bas abfolute ©lehr oon
1091 Stimmen erreichte; Der bürgerliche
llanbibat erhielt 1080, Der fo3ialDetno=
fratifdje 1077 Stimmen.

Die fogialbeinofratifche ©artei bes
Hantons Solotljurn ftellt fidj auf Den
©oben bes proletarifcheu Hlaffcnfam«
pfes, oerwirft aber Die ©utfehtaftif.

SBegeit oermehrter ffirippegefahr wer«
Den int Hatiton ©arg au teilte Dait3=
bewilligungen mehr erteilt. —

Das ©tilitärfaifationsgeridjt hat [ich
mit beut Haffatioitsbegehren in Sadjen
©liiller unb Hoitforten betreffenb
bie ©eucralftreifoorfälle iit Solotburu
befafjt. Das ©egehren würbe abgelehnt
aus Dem ©ruttbe, weil Die ©otoerorb«
ttung Des Sunbesrates oortt 11. ©0=
oember fdjoit an biefent Dage in Straft
getreten fei. ---

fî r e i b u r g. ©011 Der rabifalen
©nippe Des ©roftett ©ates würbe eine
©lotion auf ©eoifion Der Stautonsoer«
faffung im Sinne ber ©rweiterung ber
©olfsrechte eingereicht, ©erlaugt wirb
bas 3tnan3refereitbum bei ©usgaben
über 500,000 3fr., ©olfswahl bes
Staatsrates, ilnoereinbarfeit ber ©ein«
ter als ©bgeorbueter unb ©egierungs«
mitglteb, nameittlid) aber bie ©erfaf«
futtgs« unb bie ©efetjesinitiatioe bei
3000 llnterfdjriften. —

© e u e tt b u r g. Der ©egierungsrat
wirb beut ©rohen ©at beantragen, in
Die ©erfaifttng einen neuen ©rtifel auf«
3unehnten mit folgenbetu SBorttaut: Die
3frauen befitgett Die gleichen politifdjen
©edjtc wie Die ©läitner; fie üben fie
nad) ben Seftimmungen ber ©erfaffung
unb ber ©efetje unter Den gleichen Be«
binguttgen wie Die Bürger aus. Der
©rohe ©at wirb beauftragt, biefen ©nt«
wurf einer Solfsabfttmmung 3« unter«
breiiett. —

Deffin. ©it Der fd)wei3erifch=italie=
nifdjen ©ren3e herrfdjt grohe llnjuftie«
benljeit wegen ber Strahen«©ren3|perre,
wie fie italienifdjerfeits gehanbhabt wirb.
Der Siib=Deifin roirb oon ber 3ufuht
an ©entiife, ©iern, Butter ufto-. abge«
fdjnitten.

Druck und Verlag: Budidruckcrei 3ules Werder in Bern. 5iir die Redaktion des Bauptblaltes uerantwortlicb : Dr. B. Bracher, Spitalackerftr. 28, Bern.
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Gegen die Nationalräte Dübp,
Grimm und Jlg und Großrat Mtinch
wurde wegen Zuwiderhandlung gegen
das Grippeverdot Anklage eingereicht.
Der Polizeirichter gelangte zu einer
Freisprechung, da der Nachweis, das;
die Genannten die Veranstalter der im
November stattgefundenen Versammlung
gewesen seien, nicht erbracht ist, und sie
ferner in dem Glauben handelten, die
Versammlung sei erlaubt gewesen. —

Der Gemeinderat beantragt, die
Schließungsstunde für die Wirtschaften
in der Gemeinde Bern aus 11 Uhr,
für Samstag und Sonntag auf 12 Uhr
nachts festzusetzen. Nach Genehmigung
durch den Regierungsrat wird der Be-
schlus; sofort in Kraft treten. —

Die Polizei konnte wieder eine Anzahl
von Kleiderdieben einbringen. Die mei-
sten waren wegen ähnlicher Delikte schon
vorbestraft. —

Bei der Altenbergbrücke wurden in
der Aare einige Kistchen mit Revolver-
munition gefunden. Der Vergleich mit
den Munitionsfunden in Zürich zeigte,
das; es sich um gleichkalibrige Patronen
handelte, wie sie durch die deutsche Ee-
sandtschaft in Zürich an italienische
Anarchisten ausgeliefert wurde zur Ver-
wendung bei der geplanten Revolution
in Italien. —

Am 11. März feierte in unserer Stadt
der Büchsenmachermeister Egli sein 60.
Arbeitsjubiläuni. Er steht im 7b. Al-
tersjahr und versieht in pflichtgetreuer
Arbeit noch heute seinen Dienst im kan-
tonalen Zeughaus. —

Als Ertrag des Liederkonzertes von
George Farnham Meader konnte dem
Orchesterverein die Summe von 1000
Franken übermittelt werden. ^

Der Gemeinderat beantragt den,
Stadtrat, zum Zweck der Abgabe von
Milch zu reduzierten Preisen, sowie für
die allgemeine Verbilligung der Milch
einen Kredit von 100,000 Franken zu
bewilligen. —

Am 11. März zwischen 11 und 12
Uhr demonstrierten etwa 70 Arbeits-
lose mit einer roten Fahne vor dem
Bundeshaus. Sie entsandten eine Ab-
ordnung zu Bundesrat Schultheß, an
den sie das Verlangen auf Arbeitsge-
legenheit und Arbeitslosenunterstützung
stellten. Eine Abordnung der Arbeiter
der Waffenfabrik wurde zu Bundesrat
Decoppet beschieden. —

Am 12. März begannen vor dem
Divisionsgericht 3 die im Januar ab-
gebrochenen Verhandlungen gegen die
Urheber des Landesstreiks. Die Frage
der Zuständigkeit des Gerichtes ruft
neuen langen Erörterungen. —

Im Burgerratssaal veranstaltete die
zionistische Ortsgruppe Bern einen Vor-
tragsabend. Prof. Dr. Chajes forderte,
das; der Völkerbund den Juden ihr
Recht auf Palästina gewährleiste. Ein
weiterer Redner schilderte die gegenwär-
tige Lage der Juden in Polen und Ost-
galizien als verzweifelt und forderte
für die dort lebenden Jsraeliten die
nationale Autonomie und den Schutz
des Völkerbundes. In einer Resolution
wurde die Aufnahme der jüdischen
Nation in den Völkerbund verlangt. —

ZL?
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Zürich. Die Bauernpartei, welche
den durch den Rücktritt des Regierungs-
rates Lutz freigewordenen Sitz für sich

in Anspruch nimmt, stellt als Kandidaten
für die Regierung Herrn Kantonsrat
Tobler, Sekretär des Nordostschweizeri-
schen Milchverbandes in Winterthur,
auf.

In der Sitzung des Kantonsrates be-
gründete O. Lang das Initiativbegehren
für die Einführung des Frauenstimm-
rechtes. Der Antrag wurde angenom-
men und zur weitern Behandlung einer
Kommission überwiesen.

In der Stadt Zürich wurde eine 16-
köpfige Schmugglerbande abgeurteilt,
die letztes Jahr über 300 Kilo Pfeffer
und 500 Kilo Mandeln nach Deutsch-
land geschmuggelt hatte.

Ein Angestellter der städtischen
Straßenbahn verübte einen Ueberfall
auf den auf dem Heimweg begriffenen
Stadtrat Paul Pflüger, der sich erfolg-
reich zur Wehre setzte, so daß der An-
greiser verhaftet werden konnte. Der
Angestellte war wegen Spielsucht unter
Vormundschaft gestellt worden und
wollte sich dafür rächen. —

Th u r g a u. Eine Interpellation von
sozialdemokratischer Seite betreffend
Mitwirkung staatlicher Organe bei der
Bildung von Bürgerwehren wurde da-
hin beantwortet, das; dem Regierungs-
rat von einer solchen Mitwirkung nichts
bekannt sei.

Ein Postulat betreffend Einführung
und Sudvention des hauswirtschaftlichen
Unterrichtes in den obersten Klassen der
Primärschulen wurde abgelehnt.

Der Regierungsrat hat den Verkaufs-
preis des Kochsalzes auf 26 Rappen
das Kilogramm erhöht. —

In Romanshorn ist der Kassenschlnsz-
verkehr mit Prag wieder aufgenommen
worden. Der gesamte Postverkehr (ohne
Nachnahmen, Postanweisungen und Ein-
zugsmandate) nach Tschecho-SIowakien
ist wieder zugelassen.

St. Gallen. Der Regierungsrat
hat, um- der Arbeitslosigkeit zu steuern,
Bvdenverbesserungsprojekte mit einer
Kostensumme von 476,000 Fr. geneh-
migt. Auch der Stadtrat von St.
Gallen hat für die Notstandsarbeiten
die Summe von 170,000 Fr. beschlossen.

Der Erosze Stadtrat von Luzern
genehmigte für die städtischen Betriebe
die 50 Stundenwoche gegen den sozial-
demokratischen Antrag auf 48 Stunden.
Der kommunale Wohnungsbau wurde
abgelehnt, dagegen zur Hebung der
Wohnungsnot die Subvention von Bau-
genossenschaften gutgeheißen. —

G larus. Der Landrat hat be-
schlössen, der Landsgemeinde 1920 eine
Vorlage über den Ausbau der Kranken-
Versicherung mit Einführung des Obli-
gatoriums zu unterbreiten.

Im Lehrerbesoldungsgesetz wurde die
Mindestbesoldung für Primarlehrer auf
3500 Fr., für Sekundarlehrer auf 4500
Fr. und die Dienstalterszulage im Mari-
mum auf 1200 Fr. festgesetzt. —

Nid w alden. Der Negierung wurde
von der Gesellschaft zentralschweizerischer

Kraftwerke in Luzern ein Konzessions-
gesuch eingereicht für die Anlage eines
neuen großen Elektrizitätswerkes im
Drachenried, wo ein Stausee von 50
Millionen Kubikmeter Inhalt angelegt
würde. Es handelt sich um die Aus-
nützung der Sarneraa und Engelbergeraa
mit ihren Nebengewässern. Letztere würde
in einem Stollen durch das Stanserhorn
und von da in den Stausee im Drachen-
ried geleitet. —

Solothurn. Der Regierungsrat
hat in einem Gesetzesentwurf die Ge-
hälter der Beamten, Angestellten, Leh-
rer, Polizisten und Arbeiter des Staates
neu geordnet. Für die Beamten, Kan-
tonsschullehrer und Polizisten sollen die
Besoldungsansätze vom Jahre 1918 um
30 Prozent erhöht werden. Das Min-
destgehalt wird für die Primarlehrer
auf 3200 Fr., für die Lehrerinnen auf
2900 Fr. und für die Bezirkslehrer auf
4200 Fr. festgesetzt. Die Arbeiter der
staatlichen Betriebe erhalten per Tag
7—8 Fr. Die tägliche Arbeitszeit soll
8 Stunden nicht überschreiten.

In Grenchen wird für die Wahl des
Ammanns ein dritter Wahlgang nötig,
da keine Partei das absolute Mehr von
1091 Stimmen erreichte; der bürgerliche
Kandidat erhielt 1080, der sozialdemo-
kratischc 1077 Stimmen.

Die sozialdemokratische Partei des
Kantons Solothurn stellt sich auf den
Boden des proletarischen Klassenkam-
pfes, verwirft aber die Putschtaktik.

Wegen vermehrter Grippegefahr wer-
den im Kanton Aargan keine Tanz-
bewilligungen mehr erteilt. —

Das Militärkassationsgericht hat sich
mit dem Kassationsbegehren in Sachen
Müller und Konsorten betreffend
die Generalstreikvorfälle in Solothurn
befaßt. Das Begehren wurde abgelehnt
aus dem Grunde, weil die Notverord-
nung des Bundesrates vom 11. No-
vember schon an diesem Tage in Kraft
getreten sei. ----

Freiburg. Von der radikalen
Gruppe des Großen Rates wurde eine
Motion auf Revision der Kantonsver-
fassung im Sinne der Erweiterung der
Volksrechte eingereicht. Verlangt wird
das Finanzreferendum bei Ausgaben
über 500,000 Fr., Volkswahl des
Staatsrates, Unvereinbarkeit der Aem-
ter als Abgeordneter und Regierungs-
Mitglied, namentlich aber die Verfas-
sungs- und die Gesetzesinitiative bei
3000 Unterschristen. —

Neuenburg. Der Regierungsrat
wird dem Großen Rat beantragen, in
die Verfassung einen neuen Artikel auf-
zunehmen mit folgendem Wortlaut: Die
Frauen besitzen die gleichen politischen
Rechte wie die Männer; sie üben sie
nach den Bestimmungen der Verfassung
und der Gesetze unter den gleichen Be-
dingungen wie die Bürger aus. Der
Große Rat wird beauftragt, diesen Ent-
wurf einer Volksabstimmung zu unter-
breiten. —

Tess in. An der schweizerisch-italie-
nischen Grenze herrscht große Unzufrie-
denheit wegen der Straßen-Grenzsperre,
wie sie italienischerseits gehandhabt wird.
Der Süd-Tessin wird von der Zufuhr
an Gemüse, Eiern, Butter usw. abge-
schnitten.
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